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Bereits zum achten Mal 
führt die Kinder- und 
Jugendtheatergruppe 
Sapperlot des Kulturvereins 
Chärnehus Einsiedeln eine 
bekannte Kinderbuch
geschichte als Theater-
stück auf. Premiere ist  
am Freitag, 20. September, 
im Chärnehus.

Mitg. «In der Nacht, als Ronja gebo-
ren wurde, rollte der Donner über 
die Berge, ja, es war eine Gewitter-
nacht, dass sich selbst alle Un-
holde, die im Mattiswald hausten, 
erschrocken in ihre Höhlen und 
Schlupfwinkel verkrochen.» So be-
ginnt der Roman von Astrid Lind- 
gren. In dieser Nacht wird nicht nur 
Ronja, die Tochter des Räuber-
hauptmanns Mattis, geboren, nein, 
auch Borka, der zweite Räuber-
hauptmann im Mattiswald, wird Va-
ter eines Kindes, Birk. Und noch ein 
drittes Ereignis passiert in dieser 
Nacht: Das Gewitter ist so heftig, 
dass ein Blitz die uralte Mattisburg 
in zwei Hälften geteilt hat.

Nun beginnt die Geschichte von 
Ronja, ihrem Leben in der Burg und im 
Mattiswald und der Begegnung mit 
Birk, die nicht nur ihr Leben, sondern 
auch das der beiden verfeindeten 

Räuberbanden durcheinanderwirbelt. 
Da sind auch noch die Landsknechte, 
die die Räuber endlich aus dem Wald 
vertreiben möchten.

Seit März 2019 sind elf Kinder 
und Jugendliche einmal pro Woche 
unter der Regie von Nora und Feli-
citas Gassner am Proben. Das 
Grundgerüst der Räuberburg steht 
und der Bühnenbauer Fredi Trütsch 
ist daran, die Mauern der Burg 
Stein um Stein aufzurichten. Der 
Räuberwald wird bis zu den Auffüh-
rungen auch noch wachsen, damit 
sich die Räuberbanden von Mattis 
und Borka vor den Landsknechten 
verstecken können.

Im Foyer des Chärnehus befindet 
sich die Theaterbeiz. Sie ist eine 
Stunde vor Vorstellungsbeginn und 
nach der Vorstellung geöffnet, da-
mit sich hungrige und durstige, 
kleine und grosse Theaterbesucher 
stärken können. Selbstverständlich 
sind auch die Sapperlot-Spiessli 
wieder im Angebot.

Gespielt wird an den beiden letz-
ten Septemberwochenenden, am 
Freitag um 19 Uhr, am Samstag und 
Sonntag jeweils um 17 Uhr. Plätze 
können ab dem 1. September auf 
www.chaernehus.ch reserviert wer-
den. Am Schluss der Vorstellungen 
gibt es eine Kollekte, um einen Teil 
der Unkosten zu decken (siehe In-
serat).

«Ronja Räubertochter»  
im Chärnehus

Nach der ZDF-Sendung 
«Aktenzeichen XY ungelöst» 
vom Mittwochabend sind 
mehr als zwei Dutzend 
Hinweise zum Mordfall der 
22-jährigen Altendörfler 
Reisebüro-Mitarbeiterin 
eingegangen.

fan. Ob es für die Fahndung ein 
Erfolg war, wird sich zeigen: Nach-
dem das Tötungsdelikt aus dem 
Jahr 2004 an einer 22-jährigen 
Mitarbeiterin eines Reisebüros in 
Altendorf in der ZDF-Sendung «Ak-
tenzeichen XY ungelöst» am Mitt-
wochabend thematisiert wurde, 
sind mehr als zwei Dutzend Hin-
weise eingegangen, wie Florian 
Grossmann, Chef Prävention und 
Kommunikation der Kantonspoli-
zei Schwyz, mitteilte. «Diese Hin-
weise werden im Rahmen einer 
internationalen Rechtshilfe der 
Staatsanwaltschaft des Kantons 
Schwyz zugestellt», so Gross-
mann. Im Nachgang zur Sendung 

sei es aber bisher zu keinen Ver-
haftungen oder Sicherstellungen 
von Gegenständen gekommen. 
Das Tötungsdelikt sei weiterhin 
ungeklärt.

Schon während der Sendung 
Die bisher bekannten und erhärte-
ten Fakten des Tötungsdelikts vom 
27. Februar 2004 wurden in der 
Sendung nachgestellt. Zudem äus- 
serten sich Staatsanwalt Paul 
Schmidig und Kripo-Chef Stefan 
Grieder in der Sendung live zu Ein-
zelheiten, zur Tatwaffe und zur ver-
wendeten Munition, mit der die 
junge Reisebüro-Mitarbeiterin hin-
gerichtet wurde.

Bereits während der Live-Fern-
sehsendung wurde dann ein mögli-
cherweise bedeutender Hinweis re-
gistriert. So will ein Zuschauer 
Kenntnis davon haben, dass be-
reits sechs Jahre zuvor, im Jahr 
1998, ein Doppelmord geschehen 
ist, bei dem die Tatwaffe und die 
Munition mit der in Altendorf ver-
wendeten Waffe und Munition iden-
tisch seien.

Führt früherer Doppelmord 
zum Reisebüro-Mörder? 

Standen «Aktenzeichen XY ungelöst»-Moderator Rudi Cerne (rechts) im 
ZDF-Studio Red und Antwort: Kripo-Chef Stefan Grieder (links) und Staats-
anwalt Paul Schmidig.� Foto ab TV: Stefan Grüter

Am Samstagabend 
konzertierte das Schwyzer 
Kammermusik-Ensemble 
«Accento musicale» mitten 
in der Ausstellung im 
Museum Fram. Dabei kamen 
wahre musikalische Trou-
vaillen aus dem Kloster- 
archiv zur Aufführung. 

ank. Die Formation, die diesmal in 
der Besetzung mit Donat Nussbau-
mer und dem einheimischen Mein-
rad Küchler an den Violinen, der 
Bratschistin Rahel Marty-Landolt, 
dem Cellisten Severin Suter und 
Urs Bamert an der Klarinette auf-
trat, präsentierte lauter Werke aus 
der Musikbibliothek des Klosters. 
Manche Perlen waren gar nur in 
Handschriften vorhanden, von an-
deren lagert ein Erstdruck im Klos-
ter. Wertvolle Beratung in der Aus-
wahl erhielten die Aufführenden 
dabei vom Kurator der Ausstellung, 
Pater Lukas Helg, der den Abend 
sichtlich genoss.

So gelangten denn auch sehr 
spezielle und teils gar unbekannte 
Werke zur Aufführung: Beispiels-
weise ein viersätziges, äusserst 
gehörfälliges Klarinettenkonzert 
des Innsbrucker Benediktiner
paters Martin Goller oder ein «Alle-
gro moderato» aus einem Streich-

quartett des englischen Komponis-
ten Robert Lucas Pearsall, dessen 
Nachlass im Kloster Einsiedeln 
aufbewahrt wird. Vom Lachner Kom-
ponisten Joseph Joachim Raff kam 
mit dem dritten Streichquartett ein 
wahrer Brocken zur Aufführung, der 
von den Zuhörern wie auch von den 
Musikern einiges abverlangte. Ein-
drücklich dann Mozarts «Andante» 
zu seiner «Pariser» Sinfonie, das 
jedoch lediglich als «Alternativ-Satz» 

fungiert, weil es dem Auftraggeber 
nicht passte. Eingängig und manch-
mal beinahe ländlerhaft anmutend 
zum Schluss das viersätzige Klari-
nettenquintett des wenig bekann-
ten Norditalieners Paolo Stramezzi.

Urs Bamert agierte als versierter 
Ansager und vermittelte der stattli-
chen Anzahl Kammermusiklieb
haber wertvolle musikhistorische 
Hintergrundinformationen.

Das Quintett harmonierte wun-

derbar und beeindruckte im beson-
deren Ambiente mitten in der Aus-
stellung mit ausdrucksstarken In-
terpretationen, bestechender dyna-
mischer Bandbreite, grosser Per-
fektion und leidenschaftlicher 
Spielweise.

Die Konzertbesucher verdankten 
das hochkarätige, über neunzigmi-
nütige Kammermusikkonzert 
schliesslich mit langanhaltendem 
und herzlichem Applaus.

Perlen aus der Musikbibliothek
Kammermusik-Konzert von «Accento musicale» am Samstag im Museum Fram

«S Läbe fiire» stand auf dem 
Einladungsflyer, welche die 
Erst- und Zweitklässler 
vergangene Woche aus der 
Religion heimbrachten. So 
lud der Familienträff der 
Pfarrei am Sonntag wieder 
einmal zur Sunntigsfiir in die 
Kapelle des Hotels Allegro. 
Anschliessend wurde im 
Park gebrätelt.

fk. Gründe zum Feiern gibt es viele. 
Sei das ein grosses Jubiläum, ein 
Geburtstag, der erste Schultag, 
ein Wackelzahn und so weiter. So 
führte eine bunte Girlande die Got-
tesdienstbesuchenden in die Ka-
pelle, welche ebenfalls hübsch 
geschmückt war. Zu Beginn wur-
den alle eingeladen, sich Gedan-
ken zum eigenen Feierverhalten zu 
machen: «Wann feierte ich das 
letzte Mal so richtig oder benötige 
ich einen Anlass zum Feiern?» Zwei 
Jugendliche lasen das Gebet, be-
vor Franziska Keller-Müller ein 
herzliches Kinderbuch erzählte. 
Mit offenen Augen und Ohren sas-
sen die kleineren Kinder auf dem 
Boden, bevor sie für den zweiten 
Teil des Gottesdienstes zum Bas-
teln und Spielen ins Foyer eingela-
den waren. 

Die Erwachsenen lasen den Bi-

beltext «Die Hochzeit zu Kana» und 
anschliessend kam eine anre-
gende Diskussion auf zu Fragen 
wie: «Warum hat sich Maria mit 
diesem Problem des ausgehen-
den Weines an Jesus gewandt?» 
– «Warum tat Jesus sein erstes 
Zeichen während einer Hochzeit 
und mit Wein?» – «Was ist für uns 
heutige Christen ein Wunder und 
was glauben wir heute denn 
noch?» – «Was muss heute ge-
schehen, damit die Menschen 
kommen und sehen?»

Eine Ad-hoc-Band, bestehend 

aus Seraina Notter, Viviana und Ka-
rina Hensler, begleitete die moder-
nen Lieder an Klavier, Geige und 
Cello und zu den persönlich gespro-
chenen Fürbitten wurden Kerzen 
entzündet. Gestärkt mit dem Vater 
unser und einem altirischen Segen 
endete die familiengerechte Sunn-
tigsfiir.

Themagetreu lud der Familien
träff anschliessend alle zu einem 
einfachen Apéro ein und da einer 
der Besucher wirklich grad seinen 
Geburtstag feierte, wurde ein herz-
liches Happy Birthday gesungen. 

Das Wetter hielt entgegen der Prog
nose und es wurde grilliert. Die Kin-
der spielten im Park, die Erwachse-
nen führten ihre Diskussion fort 
und Franziska Keller nahm gerne 
Anliegen und Bedürfnisse zum 
Thema Familienpastoral entgegen, 
um sie mit dem Familienträff wäh-
rend des kommenden Klausur- 
weekends in St. Gerold anzugehen.
   Bei weiteren Anliegen, Anregungen oder 
Fragen, die man dem Familienträff in die 
Klausur mitgeben möchte, bitte eine 
E-Mail an: franziska.keller@pfarrei-einsie-
deln.ch

Feiern, singen und beten
Sunntigsfiir mit Picknick beim Hotel Allegro

Das Kammermusik-Ensemble «Accento musicale» mit (von links) Donat Nussbaumer, Meinrad Küchler, Rahel  
Marty-Landolt, Severin Suter und Urs Bamert führte unbekannte musikalische Schätze aus der Musikbibliothek des 
Klosters im Museum Fram auf.� Foto: Andrea Kälin

one. Ein Monatslohn von 160 Fran-
ken genügte einem 25-jährigen Al-
baner nicht, um seine Familie in 
seinem Heimatland durchzubrin-
gen. Deshalb nahm er ein Angebot 
an, illegal in die Schweiz einzurei-
sen und sich hier als Drogendealer 
zu betätigen. Von seinem Auftrag-
geber erhielt seine Familie in Alba-
nien dafür 2000 Franken monat-
lich.

Seine neue Betätigung konnte 
er allerdings bloss einen Monat 
ausüben, denn nach dieser Zeit 
wurde er verhaftet. Ihm wurde am 
Freitag vor dem Strafgericht im 

abgekürzten Verfahren der Pro-
zess gemacht. Das Strafgericht 
verurteilte den Mann zu einer drei-
jährigen Freiheitsstrafe, einer un-
bedingten Geldstrafe von 30 Ta-
gessätzen à 30 Franken und einer 
unbedingten Busse von 200 Fran-
ken. 18 Monate der Freiheits-
strafe wurden bedingt auf vier 
Jahre ausgesprochen. Den Rest 
muss er absitzen. Zudem wurde 
der Albaner für zehn Jahre des 
Landes verwiesen.

Der Auftragsdealer bezog nach 
seiner illegalen Einreise in die 
Schweiz am 3. September 2018 

in Wollerau ein Mietzimmer. Dort 
befanden sich bereits 100 
Gramm verkaufsbereites Heroin-
gemisch sowie Bargeld zwischen 
8000 und 9000 Franken. Auf te-
lefonische Anweisung über eine 
albanische Telefonnummer traf er 
sich mit einem Mann, der mit ei-
nem Auto mit französischen Kon-
trollschildern angereist war, und 
kaufte ihm rund 700 Gramm He-
roingemisch sowie 60 Gramm 
Kokaingemisch ab.

Diese Drogen verkaufte er auf 
Geheiss seines Auftraggebers in 
Wollerau an mehreren Abenden in 

Portionen von jeweils beachtens-
werten 30, 40 und 50 Gramm, was 
darauf schliessen lässt, dass die 
Drogen auch weiterverkauft wur-
den. Das Geld, das er jeweils kas-
sierte, wurde von einem weiteren 
Mann abgeholt. Abgemacht war, 
dass seiner Familie in drei Monaten 
insgesamt 6000 Franken ausbe-
zahlt werde, was rund vier durch-
schnittlichen Jahreslöhnen ent-
sprochen hätte. So weit kam es 
aber nicht, da die Polizei den Alba-
ner bereits am 11. Oktober 2018 
verhaften konnte. Seither sitzt er im 
Gefängnis.

In Wollerau harte Drogen verkauft
Schwyzer Strafgericht verurteilte 25-jährigen Albaner

Aufmerksam lauschten die Kinder einer Geschichte.� Foto: zvg

2016 präsentierte das Kindertheater «Jim Knopf».� Foto: Archiv EA


